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Sehr geehrte Milchbäuerinnen und Milchbauern!

Geschätzte Mitglieder unserer Genossenschaft!

Aufgrund von diversen Pressemitteilungen im Zusammenhang mit der dramatischen Marktentwicklung bei Milch und Milchprodukten sehen wir es als unsere Pflicht, Sie als unsere Milchlieferanten über die derzeitige Entwicklung offen zu informieren.
Nach der positiven Milchpreisentwicklung im Herbst 2007 und der damit gestiegenen Preise im Handel ist eine öffentliche Diskussion über die angeblich zu hohen Lebensmittelpreise entbrannt. Die Konsumenten reagierten aufgrund dieser massiven Verunsicherung mit einer Kaufzurückhaltung, welche nachhaltig zu einem reduzierten Absatz führt. Seitens der Verantwortlichen der NÖM AG wurden wir schon im Frühjahr über die zurückgehenden Absatzmengen informiert, was wir jedoch nicht wahrhaben wollten. Wir alle haben auf eine Besserung der Marktsituation, wie diese im Herbst immer üblich war, gehofft. Leider müssen wir zu Kenntnis nehmen, dass diese Kaufzurückhaltung nach wie vor gegeben ist und die Situation sich am Markt zusehends verschärft. Das Verarbeitungsunternehmen NÖM AG ist ständig mit niedrigeren Wettbewerbsangeboten konfrontiert, wobei die Entscheidung zu treffen ist, entweder beim Preis nachzugeben oder auf Marktanteile zu verzichten. Ein Verlust von Marktanteilen würde nachhaltig zu weniger Veredelung, weniger Wertschöpfung und einer Erhöhung der Versandmilchmengen nach Italien führen.

Österreichischer Handel nimmt zunehmend ausländische Produkte ins Regal 

Als Antwort auf diverse Preisvergleiche bei Milchprodukten zwischen Österreich und Deutschland hat der Handel mit der Hereinnahme von ausländischen Produkten reagiert. So hat die Handelskette Penny als Alternative zur österreichischen Butter eine deutsche Butter um 95 Cent pro Packung seit einigen Wochen im Regal. Dieses Angebot findet reißend Absatz. Damit kommen die österreichischen Molkereien massiv unter Druck. Der Patriotismus der Konsumenten für österreichische Produkte wird durch diese Billigangebote massiv geschwächt. Die derzeit ständige Diskussion über die weltweite Finanzkrise verschärft diese Situation noch zusätzlich.
Versandmilchpreise nach Italien gewaltig unter Druck

Mit der Übernahme des Liefergebietes Waidhofen/Thaya haben wir als MGN auch die Vermarktung der Versandmilch nach Italien übernommen. Wir tragen dabei auch die wirtschaftliche Verantwortung. Übrigens war dies eine langjährige Forderung einiger unserer Mitglieder, nicht nur die Milch an die NÖM AG zur Verarbeitung weiterzugeben, sondern selbst als MGN am Markt aktiv zu werden. In Italien sind wir derzeit mit Preisen konfrontiert, welche jenseits von unseren Milchpreisen liegen. Hier wird Milch zu einem Preis von 29-31 Cent für Milch mit 3,5% Fett von Deutschland und auch Österreich angeboten. Hierbei sind die Kosten für Milchanfuhr, Bearbeitung, etc. in der Höhe von ca. 5 Cent noch zu berücksichtigen. Umso bemerkenswerter ist diese Entwicklung, da normalerweise auch in Italien im Herbst steigende Milchpreise üblich waren. Die Erfahrungen in Italien zeigen einmal mehr auf, wie wichtig es ist, einen Verarbeitungsbetrieb wie die NÖM AG, welcher mit veredelten Produkten am europäischen Markt platziert ist, als Partner zu haben. 
Ein Verkauf der Milch nach Italien ist in einer Zeit, wo Milch nachgefragt ist, eine interessante Alternative, jedoch in einem übersättigten Markt ein schwieriges Geschäftsfeld.
Weitere Quotenaufstockung muss verhindert werden
Im November 2008 findet unter dem französischen Vorsitz der entscheidende EU-Agrarministerrat statt. Dabei soll über die weitere Vorgangsweise im Zuge der Health-Check Diskussion entschieden werden. Zur Diskussion steht bekannter Weise eine weitere Aufstockung der europäischen Milchquote. Angesichts der derzeitigen Marktentwicklung wäre eine weitere Erhöhung der Milchquote das völlig falsche Signal. Wir haben seitens der MGN Herrn Landwirtschaftsminister Dipl. Ing. Josef Pröll schriftlich über die derzeitige Marktsituation informiert und ihn eindringlich gebeten, alles zu unternehmen um eine weitere Mengenerhöhung zu verhindern.

Auszug aus dem Schreiben an Minister Pröll:

In wenigen Wochen findet der EU Agrarministerrat statt, wo nach unserem Wissensstand die Entscheidungen im Bezug auf den Health Check fallen werden. Insbesondere die Milchquote und deren angebliches Auslaufen wird im Zentrum der Diskussion stehen. Im Lichte dieser dramatischen Marktentwicklung, der enormen Kaufzurückhaltung und der großen Unsicherheit der Bevölkerung aufgrund der Bankenkrise sollte unseres Erachtens nochmals ein Versuch gestartet werde, um die Opferung der europäischen Landwirtschaft in völlig liberalen Märkten zu verhindern.

Es ist alle Kraft dafür zu verwenden, um bei sinkendem Kaufverhalten eine weitere Aufstockung der europäischen Milchquote zu verhindern, wie dies im Health Check Vorschlag definiert ist. 

Eine weitere Erhöhung der Milchquote würde die Marktsituation nochmals deutlich verschärfen, was wiederum zu einer vermehrten Aufgabe der Milchproduktion in vielen österreichischen Bauernhöfen führen würde.

Obwohl die Milchanlieferung derzeit eher rückläufige Tendenzen aufweist, wurden im 
1. Halbjahr 2008 europaweit bereits um mehr als 1 Mrd. Kilogramm Milch mehr zur Ablieferung gebracht. Diese Mehrmengen und vor allem aber der massiv rückläufige Konsum von Milch und Milchprodukten führt zu diesen Verwerfungen am Markt. 
Wir werden Sie über die weiteren Entwicklungen im Bezug auf Milchpreis und Markt am laufenden halten und bitten Sie schon jetzt um Ihre geschätzte Teilnahme bei unseren Mitgliederversammlungen, welche Ende November 2008 beginnen werden.
Mit dem Wissen um die Auswirkungen dieser Entwicklungen auf Ihren Betrieben, wo jeder mit steigenden Produktionskosten konfrontiert ist, bedauern wir es, Ihnen derzeit keine besseren Informationen geben zu können. 
Mit der Hoffnung auf eine rasche Stabilisierung der Märkte verbleiben wir 
mit freundlichen Grüßen
ÖKR Adolf Steiner e.h.



Ing. Leopold Gruber-Doberer e.h.
Obmann
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